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			1. Vorwort

			»Umsonst und draußen« – bei diesem Slogan denken die meisten wohl als Erstes an Open-Air-Festivals, deren es zahlreiche genau unter diesem Motto gibt. Und damit liegt man bei diesem Jugendgottesdienstband gar nicht so falsch: Es wird zu Open-Air-Festivals der besonderen Art eingeladen! Gottesdienste an ungewohnten Orten, mitten in der Natur oder draußen vor der Stadt, stehen auf dem Programm. Gottesbegegnung ist schließlich überall möglich, ist doch die ganze Schöpfung durchdrungen vom Geist des Gottes, der Leben schafft und der unser Leben Tag für Tag erhält. Gottesbegegnung ist bei Weitem nicht begrenzt auf Kirchen und Kapellen, die zudem für Jugendliche für gewöhnlich nicht die erste Anlaufstelle darstellen. Zu fremd, zu traditionell, zu ungewohnt erscheinen diese Orte oft. Gerade Jugendliche finden vielfach nur zögerlich den Weg in die Kirche. Angesichts dieser Bestandsaufnahme ist es einen Versuch wert, den Schritt mal aus dem Kirchengebäude hinaus zu wagen – in die Natur, hin zu Orten, die unser Beten und Singen und Gottbegegnen ganz neu inspirieren können. Einfach mal die Kirchenbänke hinter sich lassen und neue Orte ausprobieren zum Gottesdienstfeiern. Der gottesdienstliche Horizont muss nicht am Kirchenportal oder am Gemeindehaus enden, dahinter geht es weiter. Möglichkeiten gibt es viele. Hierfür will der vorliegende Jugendgottesdienstband Anregung und Hilfestellung bieten. In kreativen Gottesdienstentwürfen werden experimentell neue Orte für die Gottesdienstfeier erkundet. So führt dieser Gottesdienstband den Band »Hier und Jetzt?« (2011) gewissermaßen fort: Waren es damals eher Orte »drinnen«, so wird diesmal eingeladen zu Gottesdiensten an besonderen Orten, die da wären:

			– Berggipfel

			– Wald

			– Fluss

			– Brücke

			– Brunnen

			– Getreidefeld

			– Sommerwiese

			– (Schaf-)Herde

			– Bienenkorb/-kasten

			– Rastplatz

			– Wegkreuzung

			– Lagerfeuer

			– Sendemast

			– Sackgasse

			Ungewohnte Gottesdienstorte erfordern Mut, ungewohnte Gottesdienstorte bieten aber auch ganz neue Chancen. Und manchmal ist eine Luft- und Ortsveränderung der entscheidende Anstoß dafür, dass es auch geistlich-spirituell funkt. So wünsche ich viel Mut und gutes Gelingen. Wagen wir den Weg, getreu dem Auftrag Jesu: »Geht hinaus in die ganze Welt!« (Mk 16,15)

			Christian Schramm

			Noch zwei formale Anmerkungen vorweg: 

			Auf biblische Texte wird in der Regel nur mit Stellenangabe und kurzem inhaltlichen Schlaglicht (kursiv in Klammern) verwiesen, die Texte selbst werden aber nicht abgedruckt. Die Bibeltexte sind über Bibelausgaben oder liturgische Bücher (Lektionare/Evangeliare) problemlos zugänglich. Zudem finde ich persönlich die Verwendung einer Bibel in der Liturgie auch von daher wichtig, um damit einen sichtbaren Unterschied zwischen unseren »menschlichen« Impulstexten, Gebeten etc., und dem »Wort Gottes« zu markieren. Wenn biblische Texte abgedruckt sind, dann handelt es sich entweder um sehr kurze Passagen oder um eigene Übersetzungen, die im Gottesdienstentwurf wichtig sind. Auch bei schwieriger zu entschlüsselnden Textstückelungen wird der Text entsprechend komplett geboten. Lieder werden stets mit Titel sowie den gängigen Angaben (T = Text, M = Musik) ausgewiesen, womit das Identifizieren und Auffinden (Liederbücher, Internet) gut und erfolgreich möglich sein sollte. 

			2. Gottesdienstentwürfe

			Gute Aussichten

			Ich muss mal raus

			Panta rei – alles fließt

			Lasst uns eine Brücke bauen

			Weile an dieser Quelle 

			»Die Erde bringt von selbst ihre Frucht …«

			Was grünt und blüht denn da – auf der Wiese und in mir?

			Schafe, Rinder, Kleinvieh – oder: Von den Hirten und der Herde Gottes

			Sie umschwirren mich wie Bienen

			Benötigt: Verschnauforte im Alltag

			Wegkreuzungen

			Wenn’s brennt

			Antenne auf Empfang?

			Ich glaub, ich krieg die Krise

			[image: ]Gute Aussichten

			Eine Andacht auf dem Gipfel eines Berges

			von Anne Elise Liskowsky und Dietmar Hallwaß 

				
							Diese Andacht ist konzipiert für eine Rast auf einem Berg. Drei Gegenstände stehen dabei im Zentrum: eine Karte veranschaulicht, dass Gott uns Orientierung schenkt; Schuhe, dass er uns zum ersten Schritt ermutigt; Proviant, dass wir Stärkung bei ihm finden. Ein Wahrnehmungsspiel sowie ein geistlicher Impuls vertiefen den Aspekt der Orientierung und übertragen ihn auf das eigene geistliche Leben.

						
					
	
							Benötigte Materialien und Vorbereitung

						
					
	
							a) 

						
							
							Wanderkarte

						
					
	
							b) 

						
							
							Wanderschuhe

						
					
	
							c) 

						
							
							Proviant (z. B. Wasserflasche und Apfel)

						
					
	
							d) 

						
							
							Blätter mit einer Tabelle (drei Spalten: »1., 2., 3., …« – »stimmt« – »stimmt nicht«; mehrere Zeilen) sowie Stifte für alle TN

						
					
	
							Die TN nehmen auf dem Gipfel des Berges in einem Kreis Platz. Sie blicken in die Mitte, wo im Folgenden Gegenstände hingelegt werden.

						
					
	
							Begrüssung

						
					
	
							V: 

						
							
							Herzlich willkommen zur Gipfelandacht. Wir haben es geschafft! Gemeinsam haben wir den Berg erklommen. Das ist nicht selbstverständlich. Denn ein Aufstieg kostet Kraft und Energie. Gut, wenn man da folgende drei Dinge dabei hat.

						
					
	
							S1 legt eine Wanderkarte (a) in die Mitte.

						
					
	
							S1: 

						
							
							Eine Wanderkarte. Bevor es losgeht, plane ich die Tour. Ich bestimme ein Ziel und lege den Weg fest. Zwischendrin hilft mir die Karte, mich zu orientieren.

						
					
	
							S2 zieht sich einen Schuh (b) aus und legt ihn in die Mitte (alternativ: S2 zeigt auf seinen Schuh).

						
					
	
							S2: 

						
							
							Festes Schuhwerk. Jeder Weg beginnt mit dem ersten Schritt. Wenn ich mich nicht auf den Weg mache, komme ich nie oben an. Die Schuhe geben mir festen Halt.

						
					
	
							S3 legt Proviant (c) in die Mitte.

						
					
	
							S3: 

						
							
							Proviant. Ich brauche Nahrung für unterwegs. Ich lege eine Pause ein und stärke mich. Das gibt mir neue Energie. So halte ich bis zum Gipfel durch.

						
					
	
							Gebet

						
					
	
							V: 

						
							
							Jesus Christus, unser Bruder und Herr, wie uns die Karte den Weg zum Gipfel gezeigt hat, so zeigst du uns den Weg zum Vater. Noch bevor wir den ersten Schritt tun, bist du bei uns. Du gibst uns Brot, das unseren Lebenshunger stillt. Dafür danken wir dir.

						
					
	
							A: 

						
							
							Amen.

						
					
	
							Lied

						
					
	
							»Laudato si« (dt. T: Winfried Pilz; M: aus Italien)

							oder

							»Erfreue dich, Himmel, erfreue dich, Erde« (T: Straßburg, 

							Strophe 2–5 Maria Luise Thurmair nach Ps 148; M: Augsburg/Bamberg)

						
					
	
							Meditation

						
					
	
							V: 

						
							
							Schaut für die folgende Meditation noch einmal, ob ihr bequem sitzt. Wer will, kann die Augen schließen.

						
					
	
							kurze Pause

						
					
	
							V: 

						
							
							Der Aufstieg kostete Kraft. Mit jedem Schritt ging es höher hinauf. Nun bin ich auf dem Gipfel. Ich spüre meine Beine und Füße. Jeder Meter des Aufstiegs liegt unter mir und ich ruhe mich  aus.

							Im Leben gibt es Berge und Täler, Aufstiege und Abstiege. Gott, du begleitest mich überallhin. Manchmal spüre ich deine Nähe. Manchmal scheinst du mir fern. Doch du bist bei mir. Im finsteren Tal und auf den Höhenzügen des Lebens. In grünen Tälern weidest du deine Schafe. Und du warst bei Jesus, als er auf dem Berg Golgota gekreuzigt wurde. Du bist da, wenn ich lache und wenn ich weine, in schlechten wie in guten Zeiten.

							Wie wunderbar ist alles, was du gemacht hast, Gott: Stein und Stock, Baum und Blume, See und Strand, Wolken und Wind, dazu jedes Tier und auch den Menschen. Mich hast du gemacht und du liebst mich als dein Kind.

							Ich spüre meine Beine und Füße. Anstrengend war der Aufstieg. Aber ich fühle mich von dir getragen. Du bist der Fels, auf den ich traue. Du wirst auch beim Abstieg bei mir sein.

						
					
	
							kurze Pause

						
					
	
							Wahrnehmungsspiel

						
					
	
							V: 

						
							
							Öffnet bitte wieder eure Augen, falls ihr sie geschlossen hattet. Schaut euch nun bitte aufmerksam von allen Seiten die Landschaft an. Dafür könnt ihr umhergehen und verschiedene Plätze ausprobieren. Aber seid bitte still dabei, bis ich euch ein Zeichen gebe, wieder Platz zu nehmen.

						
					
	
							Nach einer angemessenen Zeit bittet V die TN, in einem Halbkreis Platz zu nehmen. V macht nun Aussagen zur Umgebung, die den TN im Rücken liegt. Diese beziehen sich auf Vorhandensein, Farbe, Anzahl, Position o. Ä. (Beispiele: »Man sieht einen Zaun«, »Das Kirchdach ist schwarz«, »Es gibt fünf Windräder«, »Vor dem Fluss weidet eine Kuhherde«). Die TN kreuzen auf ihren Blättern (d) an, ob die jeweilige Aussage ihrer Meinung nach richtig (»stimmt«) oder falsch (»stimmt nicht«) ist. Nach der letzten Aussage überprüfen sie selbst ihre Entscheidungen. Danach setzen sich die TN wieder in einen Kreis.

						
					
	
							Geistlicher Impuls

						
					
	
							V: 

						
							
							Wenn man in der Kirche sitzt, kann man die Farbe des Kirchendachs nicht sehen. Und wenn man genau zwischen den Windrädern steht, lassen sie sich schwer zählen. Auf einem Berg hingegen hat man einen guten Überblick. Von hier oben kann man ganz einfach die Farbe des Kirchendachs und die Anzahl der Windräder bestimmen. Wir sind gut im Arbeiten und Erledigen von tausend Sachen. Doch bei allem Tun und Machen besteht die Gefahr, dass wir das große Ganze aus den Augen verlieren. Dass wir weite Strecken zurücklegen, dabei aber im Kreis gehen. Deswegen ist es gut, ab und an sozusagen auf einen Berg zu steigen. Oder anders gesagt: innezuhalten, den Alltag zu verlassen und nach innen zu schauen. Wie so eine Bergtour ist auch dieses Innehalten anstrengend. Schließlich gilt es, die täglichen Gewohnheiten abzulegen und zu hinterfragen. Doch die Aussicht lohnt die Mühe. Nun heißt das noch nicht, dass man automatisch auch alles sieht. Ich weiß nicht, wie es euch eben im Spiel ergangen ist. Meine Erfahrung ist, dass man manches erst sieht, wenn die Aufmerksamkeit darauf gelenkt wird. Deswegen stelle ich euch jetzt noch einmal drei Fragen. Dieses Mal könnt ihr im Kreis sitzen bleiben. Ihr braucht nur die Augen zu schließen. Schließlich gucken wir jetzt nach innen. Dabei ist es euch überlassen, inwieweit ihr die Fragen für euch beantwortet. Ihr könnt sie auch einfach nur auf euch wirken lassen, die Stille genießen oder euren eigenen Gedanken nachgehen.

							Frage 1: Was war mein schönstes Erlebnis im letzten Jahr?

							Frage 2: Womit verbringe ich meine Zeit?

							Frage 3: Was möchte ich in meinem Leben gerne ändern?

						
					
	
							Stille (einige Min.)

						
					
	
							V: 

						
							
							Auf diese Fragen gibt es keine richtigen oder falschen Antworten. Es ist aber gut, sich ab und an solche Fragen zu stellen. Jeder einzelne Tag ist es wert, betrachtet zu werden. Manche Menschen tun das vor Gott im Gebet, abends vor dem Schlafengehen. Andere nutzen den Gottesdienst am Sonntag, um Abstand zu gewinnen und ihr Leben zu reflektieren. Jeder kann hier seinen eigenen Stil finden. Lasst euch in jedem Fall die Chance zur Aussicht nicht entgehen!

						
					
	
							Lied

						
					
	
							»Go tell it on the mountain« (T/M: Spiritual)

							oder »Zeige uns den Weg« (T/M: Richard Strauß-König)

						
					
	
							Fürbitten

						
					
	
							V:

						
							
							Lasst uns beten und auf jede Bitte antworten mit dem Lied: 

							»Herr, wir schauen in die Weite« (s. Liedanhang).

						
					
	
							S1: 

						
							
							Guter Gott, du hast Himmel und Erde geschaffen. Du hast Berge und Täler gesetzt, wie es dir gefällt. Wir bitten dich: Öffne uns die Augen für die Schönheit der Natur. Lass uns erkennen, wie wunderbar du alles geordnet hast. Hilf uns, deine Schöpfung zu bewahren. Gemeinsam singen wir zu dir.

						
					
	
							A: 

						
							
							»Herr, wir schauen in die Weite«

						
					
	
							S2: 

						
							
							Guter Gott, du hast die Vögel unter dem Himmel geschaffen und die Fische im Meer. Du kennst jedes Lebewesen beim Namen. Wir bitten dich: Öffne uns die Augen, in den Tieren deine Geschöpfe zu erkennen. Lass uns eintreten gegen Quälerei und Ausbeutung von Tieren. Hilf uns, sie zu schützen und für sie Sorge zu tragen. Gemeinsam singen wir zu dir.

						
					
	
							A: 

						
							
							»Herr, wir schauen in die Weite«

						
					
	
							S3:

						
							
							Guter Gott, du hast den Menschen als dein Ebenbild geschaffen. Du hast ihn zum weisen Herrscher über deine Schöpfung bestimmt. Wir bitten dich: Öffne uns die Augen, in unserem Nächsten dein Antlitz zu erkennen. Lass uns einander achten und in Frieden zusammenwohnen. Hilf uns, für das Wohl aller einzutreten und nach deinem Willen zu leben. Gemeinsam singen wir zu dir.

						
					
	
							A:

						
							
							»Herr, wir schauen in die Weite«

						
					
	
							S1: 

						
							
							Guter Gott, du hast einen Plan für alle Menschen. Du hast auch einen Plan für jede und jeden von uns. Wir bitten dich: Öffne uns die Augen für deine Wegweiser in unserem Leben. Lass uns erkennen, wo wir unseren statt deinen Willen tun. Hilf uns, immer wieder zu dir umzukehren. Gemeinsam singen wir zu dir.

						
					
	
							A: 

						
							
							»Herr, wir schauen in die Weite«

						
					
	
							S2: 

						
							
							Guter Gott, du bist in Jesus auf die Welt gekommen. Du hast den ersten Schritt auf uns zu gemacht. Wir bitten dich: Öffne uns die Augen für deine Gegenwart. Lass uns Schritte wagen hin zu dir und zu unseren Mitmenschen. Hilf uns, uns jeden Tag neu auf den Weg zu machen. Gemeinsam singen wir zu dir.

						
					
	
							A:

						
							
							»Herr, wir schauen in die Weite«

						
					
	
							S3:

						
							
							Guter Gott, du bist die Quelle des Lebens. Du stärkst uns durch dein Wort. Wir bitten dich: Öffne uns die Augen für den Hunger in der Welt. Lass uns von dem weitergeben, was wir empfangen haben. Hilf uns, wo wir selber der Stärkung bedürfen. Gemeinsam singen wir zu dir.

						
					
	
							A:

						
							
							»Herr, wir schauen in die Weite«

						
					
	
							Vaterunser

						
					
	
							V: 

						
							
							Alles, was uns noch bewegt, fassen wir zusammen in dem Gebet, das Jesus uns gelehrt hat.

						
					
	
							A:

						
							
							Vater unser …

						
					
	
							Hinleitung zum Segen

						
					
	
							V:

						
							
							Es ist gut, auf einen Berg zu steigen, den Überblick und die Aussicht zu genießen. Doch irgendwann geht es wieder hinunter. Das muss so sein. Von oben nehmen wir die Dinge in ihrem Zusammenhang wahr. Die Dinge erscheinen klein und überschaubar. Zu leben heißt aber auch: an den Dingen dran zu sein, sich dem Einzelnen zu widmen. Auf dem Berg haben wir uns orientiert, jetzt heißt es, die Orientierung zu nutzen. Die Pause auf dem Berg hat uns Kraft gegeben. Den Berg hinunterzugehen, wird uns leicht fallen.

						
					
	
							S1, S2 und S3 packen die Gegenstände (Wanderkarte, a; Wanderschuh, b – wird ggf. wieder angezogen; Proviant, c) wieder ein und sagen dabei folgende Sätze:

						
					
	
							S1:

						
							
							Die Karte (a) packe ich wieder ein. Vielleicht brauche ich sie noch beim Abstieg. 

						
					
	
							S2:

						
							
							Den Schuh (b) ziehe ich wieder an. Er gibt mir weiterhin festen Halt.

						
					
	
							S3:

						
							
							Den Proviant (c) nehme ich zu mir. Er gibt mir Energie für den restlichen Weg.

						
					
	
							Segen

						
					
	
							V:

						
							
							Lasst uns aufbrechen unter dem Segen Gottes: Der Segen Gottes stärke uns auf unserer Lebensreise. Gott gebe uns Mut 

							für erste Schritte und weise uns den Weg. So segne und behüte uns Gott, der Allmächtige, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.

						
					
	
							A:

						
							
							Amen.

						
					

Lied
»Herr, wir schauen in die Weite«

			T + M:  Dietmar Hallwaß

			© Autor
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			Ein Waldspaziergang

			von Alexander Kraus

				
							Dieser meditative Spaziergang findet in einem Wald statt, dauert ca. zwei Stunden und ist gedacht für eine Gruppe von bis zu 20 TN. Er enthält fünf Stationen, u. a. eine Einheit, in der sich die TN über sich selbst und ihre Stärken Gedanken machen können. Phasen zum Reden wechseln sich mit Phasen des Schweigens ab. Die Gruppe geht von Station zu Station und begegnet dort verschiedenen Themen und Aufgaben. 

						
					
	
							Benötigte Materialien und Vorbereitung

						
					
	
							a) 

						
							
							Blätter mit der »Geschichte vom Baum« (s. Station 2) für alle TN

						
					
	
							b) 

						
							
							weiße (dickere) Blätter zum Malen, (Bunt-)Stifte, Eddings

						
					
	
							c) 

						
							
							Blätter mit Bibeltext (Jer 17,7–8) und Impulsfragen (s. Station 3) für alle TN

						
					
	
							d) 

						
							
							Blätter mit dem Text »Träumt nicht euer Leben« (s. Station 5)

						
					
	
							Der Waldweg für den Spaziergang ist entsprechend vorzubereiten: Der Weg muss abgelaufen und geeignete Orte für die fünf Stationen (z.B. Ausgangspunkt: breiter Weg; 1. Station: Waldrand; 2. Station: besonders auffälliger/großer/schöner Baum; 3. Station: an einer Baumwurzel; 4. Station: auf einer Lichtung; 5. Station: Wegkreuzung außerhalb des Waldes/Ort mit Aussicht) müssen ausgesucht werden.





Hier können Sie "Umsonst und draußen" sofort kaufen und weiterlesen:

Amazon

AppleiBookstore

buchhandel.de

ebook.de

Thalia

Weltbild

Viel Spaß!
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